




Wir stellen die 17 Nachhaltigkeitsziele (SDGs) 
der Vereinten Nationen vor, die bis 2030 auf der 

ganzen Welt umgesetzt werden sollen.

Wir können alle dazu beitragen, die Welt ein 
bisschen besser zu machen. Daher haben wir 

uns zu jedem Ziel Gedanken gemacht und einen 
Vorschlag, wie man sich engagieren kann. 



Im reichen Deutschland gibt es keine Armut? Doch! 16 %
leben in relativer Armut. Im Vergleich zu armen Menschen im
globalen Süden, sind sie zwar nicht in ihrer Existenz bedroht,
aber arme Menschen bei uns werden von vielen Bereichen
der Gesellschaft ausgeschlossen. Weltweit leben dazu ca. 836
Millionen Menschen in extremer Armut, die meisten davon in
Südasien und Subsahara-Afrika.



Nahrungsmittel gäbe es eigentlich genug auf der Welt, aber
nicht alle haben den gleichen Zugang zu Lebensmitteln. In
Deutschland werden jährlich zum Beispiel 11 Millionen Tonnen
Lebensmittel weggeworfen.



Vielen Menschen fehlt der Zugang zu angemessener
Gesundheitsversorgung, ganz aktuell z.B. auch Impfstoffe
gegen Covid-19.



In Deutschland ist der Zusammenhang zwischen
Elternhaus und Schulerfolg der Kinder sehr hoch.
Von 100 Kindern, die niemals in Armut gelebt haben,
schaffen 36 den Sprung aufs Gymnasium. Von 100
Kindern mit Armutserfahrung nur 12...



In keinem Land der Welt ist die Geschlechtergleichheit
erreicht. In Deutschland verdienen Frauen immer noch 22 %
weniger als Männer. In vielen Ländern haben sie weniger
Rechte in Bezug auf Erbschaften und Besitz…



In vielen Ländern auf der Welt gibt es nicht ausreichend
sanitäre Anlagen. Wir verbrauchen etwa 30 mal mehr
Wasser als das Wasser, das aus unserem Hahn kommt …
für die Baumwolle und die Färbung unserer Kleidung, für
den Anbau unserer Früchte bei uns und in trockenen
südlichen Ländern.



Nur mit erneuerbaren Energieformen (Wind,
Sonne, Biomasse) können wir den CO2-Ausstoss
verringern. Deutschland liegt hier immer noch
unter dem EU-Durchschnitt …



Wir haben hohe Arbeitsschutzstandards in
Deutschland und in der EU. Dennoch arbeiten
insbesondere Erntehelfer:innen immer noch
unter menschenunwürdigen Bedingungen …



Wir meisten von uns fahren viel zu viel mit dem
Auto – manchmal geht es nicht anders,
manchmal sind wir einfach nur zu bequem…



Instabile Regierungen, wirtschaftliche Schwäche und
ethnische Konflikte in afrikanischen Ländern sind oft
eine direkte oder indirekte Folge des Kolonialismus.
Deutschland hat daher auch hier eine Verantwortung
als ehemalige Kolonialmacht in Afrika.



66 % aller Menschen leben in Städten. Dort werden 75
% aller CO2-Emissionen ausgestoßen. Dort entscheidet
sich die Zukunft der Welt.



Die Modeindustrie versorgt uns mit billiger Kleidung, die
oft unter gesundheitsgefährdenden Bedingungen in
Ländern des globalen Südens gefertigt wurde …



Während wir in Deutschland fast 10 Tonnen CO2 pro Kopf
im Jahr ausstoßen sind es in der demokratischen Republik
Kongo ca. 0,06 Tonnen pro Kopf und Jahr. Wir verbrauchen
immer mehr Strom. Suchanfragen im Internet und
Streaming setzen dadurch viel CO2 frei.



82 % der Fische im Mittelmeer sind vom Aussterben
bedroht. Wir alle haben die Bilder von Plastikmüll im Meer
gesehen. Das gefällt niemandem und dennoch sind wir
auch dafür verantwortlich, weil unser Plastikmüll oder
Mikroplastik aus Kleidung und Kosmetika dort landet.



Abholzung des Regenwalds oder das Aussterben vieler
Tierarten - für Geld wurde in den letzten Jahrzehnten
viel Natur geopfert…



Viele Menschen mit russischen Wurzeln berichten von
Diskriminierung seit dem Krieg in der Ukraine. Sie werden
automatisch herabgewürdigt, nur weil sie aus dem selben
Land kommen wie Wladimir Putin.




